
-

FF
WildbsSek knjkiger und lageblatt
mit Whler vom schwarDslö / lkrfle Tsgesjeilmig kles lllbersmls ßleuenbmg

kmtsblalt sw VilSbad
r-sch°m» Mt amtlicher ftemdenlifle Kl-Ph-NKW

Verkündigungsblsli der Wmgl. forflsmier Wildbad, Weiflern ett.
: BrsteltgedührinderZtaStmerteljährl . M . ) SS . monatlich Sb M r Anzeigen nur SM , von auswärts 10 pfg . , die kleinspaltige !
r Lei allen württembergischen postanffaiten und üostboten im Orts - r öarmonüzeile oder deren kaum , üeklamen L5 pfg . die Petitzeile , j
! und Nachbarortsverkehr vierteljährlich W. I. eb , außerhalb des- ; bei Wiederholungen entsprechender Kobalt. größere Aufträge nach »
r , / , , / selben Nt . 1 «° hiezu Bestellgeld Z0 pfg . / ,/,/ ! / Übereinkunft. Telegramm - Adresse : freier Schwarzwälder. , ^

Ur . 81 Samstag , de« V . April 191V . 34 . Jahrgang

9ft wollen uns die 32 Kxiegsmonate , durch
die unser Vo lk sich durch gekämpft und durch¬

gelitten hat , erscheinen , wie ein einziger Karfrei¬
tag : Duläen , Bluten , Sterben im Liebesdienst
fürs Vaterland . Und doch gibt es keinen ein¬
zigen denkenden Deutschen, der nicht deshalb zu
jedem Opfer an Gut und Blut bereit ist , weil er
fest überzeugt ist , daß es durch Sterben zum
Leben, durch Kampf zum Schge geht. Ostern
ist das große geistige Sieg es fest der vom
Evangelium berührten Menschheit, lieber Grä¬
berfeldern , im Rauch brennender Dörfer und
Städte , über verwüstetem Land erhebt sich der
zuknnftsf

'
rohe Glaube : Wir hoffen einen neuen

Himmel und eine neue Erde . Weil aber alles
gemeinsame Leben wurzelt im persönlichen Le¬
ben , darum kann solche Hoffnung nur erwachsen
äus Menschenherzen, die nicht im Bann des Dies¬
seitigen und Vergänglichen gefangen liegen . Und
von diesem Bann befreit uns der, der spricht :
„ Ich bin die Auferstehung und das Leben .

" Wer
kann heute dabei bleiben und damit sich beruhigen ,
daß die weit über eine Million unserer Brüder ,
die in rückhaltloser Hingabe für die Heimat ,
für uns , ihr junges oder auf der Höhe -stehen¬
des Leben geopfert haben , nichts anderes getan
haben als je ein Millionenreil und weniger dazu
beigetragcn , daß TeuMland politisch nicht un-
tercseht, daß aber ihr eigenes Leben erloschen ist
und nur noch einige Jahrzehnte in dankbarer Er¬
innerung ihrer Angehörigen fortlebt ? Wer kann
glauben , daß gerade die einst ausgesclßosseir sein
werden von der Anteilnahme an den Sieges¬
und Segenssrüchten ihres Opfertodes , die andere
genießen werden, weil sie ihr Leben durcki du
Riesenkampf hindurch crhel en heben , oft gera te
solche, die nur zu kleinen Opfern berufen waren ?
Erscheint uns ihr Sterben nicht vielmehr als der
Anfang eines neuen Lebens ? Und doch hat dstsi
gebieterische Forderung unseres Herzens keinen
andern Anhaltspunkt als in der festen Verbun¬
denheit mit dem , der für uns gestorben ist, ja Vi ' l-
mehr , der auch auferstanden ist, der um unserer
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Sünde willen dahmgegcben ist und um unsere^
Gerechtiakeit willen auferwecket ist . !

Damit ist uns nicht geholfen, daß Hundert -
tauiende untergeheu , dainit andere Hunderttau¬
sende oder Millionen einen kleinen Schritt weiter
tun können zu einem unb ' kannten Ziel , das nie¬
mand klar bezeichnen kann . Faßlich wird uns
diese Hoffnung erst von der christlichen lieber-

zeugung aus , daß die Reiche dieser Welt be- ,
rufen sind aufzugehen in Goldes ew gem Reich ,
der von Gott durch Christus gewirkten , persön¬
lichen Gemeinschaft mit dem Gott , der persön- e
liche, weil geistige , heilige Liebe ist . Nicht nur
von einer Idee aetrieben , sondern von höchster
Wirkl '

chkeit anwz g n st igt e n Volk aufwärts .
Ohne diese Mit Vertrauen erfaßte . Wirtlichkeit
fehlt der „Neuorientierung " der Orientierungs¬
punkt . Mit dieser Wirklichkeit als Ziel aber wer¬
den die Kräfte des Guten lebendig , die -

sich aus¬
wirken auf allen Stufen ^menschlicher Gemein¬
schaft : in Familie und Schule , in K rche und
Staat . Wir h ben g l rnt , den Staat als hoch e
menschliche Ordnung auzuerkennen . Aber in die¬
sem Staat ist nach einen: schönen Wort eines
keineswegs „kirchlichen " Mannes die Kirche ,fdas
Ministerium des Innersten ' ' sie ist es als
Trägerin und Hüterin des Evangeliums von dem
gekreuzigten und - auferstandenen Heiland . Auch
der Glaube all die Auf r iehim : unseres Voiles
steht hohl ohne den Glauben an den auferstaude-
nen Herrn . Das „ wie" bleibe dem Denken und
Fühlen des Einzelnen überlaßen , nur daß der
Einzelne und damit das Bolksgauze einen le¬
bendigen Führer habe zu dem lebendigen Gott .

Das sagt uns Ostern , jetzt da die Saat im
Boden keimt , die uns ernähren stl ! in einem
neuen harten Jahr : Wir kennen ein Leben, dxin
Leben und Sterben , Kämpfen und Siegen dient .
Uns ist es aufgeganacn in den ?, der die Au '

w -
stehung ist und das Leben , lieber die Blut - und
Tränensaat , die in fremder Erde ruht , singt es
der Frühlingstraum mit Händel 's Messias -Chor :
Das Reich der Welt ist nun des Herrn , des Herrn
und seines Christ . sp .

Wochenrundschau .
Eine Kriegserklärung mit Hindernissen

könnte man die mit echt amerikanischem Reklameaufputz
' drapierte Haupt - und Staatsaktion im Kongreß ' zu
Washington am letzten Montag nennen . Präsident Wil¬
son trat in der auf den 2 . April einberufenen außer¬
ordentlichen Tagung des Kongresses auf und stellte das
Verlangen , der Kongreß solle

"
den Kriegszustand mit

Deutschland erklären . So einfach , wie Wilson , bzw . die
hinter ihm stehende Finanzgrnppe sich die Sache wohl
gedacht hatten , ging cs nun aber , nicht . Lange genugwar für die Absicht der kleinen, aber mächtigen Gruppe
der Kriegsintercssenten mit allen Mitteln der politischen
Suggestionskunst Propaganda gemacht worden und die
Gegner des Kriegs mit Deutschland , die man jetzt in
Amerika dw Pazifisten , d . h . die Friedensfreunde nennt ,
hatten Zeit , sich vorzubereiten . So kam es im Kongreß
einmal . zunächst zu Auftritten , wie man sie dort wohl
noch niemals erlebt hatte und es schien , als sollte nicht
die Stimmenmehrheit , sondern die stärkere Boxfaust dst
^ rage über Krieg und Frieden entscheiden .

'
An der

Entscheidung wird das zwar nicht viel ändern , aber es
mag Herrn Wilson aus dem Grunde recht unangenehmer sich nicht mehr ans den „ einmütigen Willen
der Nation "

, auf die „ Verteidigung des Völkerrechts"
und der „Menschheitsrechte" und wie seine Professora ' en
Phrasen alle heißen, berufen kann . Es wurde ihm die
Anklage ins Gesicht geschleudert , daß der von ihm gefor¬derte Krieg nur im Interesse des Großkapitals und der
Munitionslieferanten vom Zaune gebrochen werden solle .
Tie sozialdemokratische Partei der Vereinigten -Staaten
erließ — allerdings zu spät , als daß eine nachhaltige
Wirkung davon zu erwarten gewesen wäre — einen Auf¬
ruf , in dem es heißt : „Ter deutsche Tauchbootkrieg
bedroht nicht unseren nationalen Boden oder unsere Un¬
abhängigkeit , noch n nationale Würde und Ehre .

Cr ist nicht in erster Lime gegeü die Vereinigten Staaten
gerichtet und berührt nicht das amerikanische Volk , er
trifft nur die Schmarotzerklasse, die enorme Profite aus
der Herstellung von Todeswcrkzeugen zieht oder die uns
notwendigen Lebensmitteln zu enormen Preisen an die
kriegführenden Länder verschachert .

" — Beweggründe und
Ziele der Politik , die Wilion zu vertreten gezwungen ist ,
sind also auch in Amerika klar durchschaut, und wenn
sie . sich trotzdem durchsetzen wird , so ist das eben ein
neuer Beweis für die bekannte Tatsache , daß in dem
„ freien" Amerika die Stimme der hundert Millionen Bür¬
ger nichts, die Macht der Handvoll organisierter Multi¬
millionäre und Milliardäre alles ist . — Es ist übrigens
bemerkenswert, daß nach der Erklärung Wilsons der Kriegs¬
zustand sich nur auf Deutschland , nicht aus dessen Ver¬
bündete erstrecken solle , wir stünden also einer Wieder¬
holung des sinnwidrigen Zustands gegenüber, wie er
zwischen der Kriegserklärung Italiens an Oesterreich-
Ungarn und der eia Jahr später erfolgten Kriegserklärung
Italiens an Deutschland bestand. Für Wilson bringt ein
solcher Zustand sir-eufalls den Vorteil mit sich , daß seine
Spione in Oesterreich, Bulgarien und der Türkei nacli
wie vor ungestört für Amerika und die Entente arbeiten
können.
Ten zwangsweisen Verkauf von ausländischen

' Wertpapieren
an das Reich hat der Bnndesrat beschlossen. Der Besitz
solcher Papiere ist, obgleich davon seit Beginn des Krieges
schon viele Millionen in die Heimat , dils neutrale oder
feindliche Ausland zurückgeflossen sind , immer noch ein
sehr hoher. Und mancher Besitzer konnte sich angesiclstH
des hohen Kursstandes der neutralen Wertpapiere nicket
entschließen , sie trotz des Gewinnes , der jetzt bei ihrem
Verkauf zu machen ist, sich ihrer zu entledigen. Düne
Leute meinen, der gegenwärtige hohe Kurs iverdc auch
nach dem Krieg anhalten oder wonwglich sich noch stei-

.gern . Das ist aber durchaus irrig . Der hohe Kurs ist

ausschließlich eine Folge der gegenwärtigen Währungs - ß
Verhältnisse und nicht auf eine innere Wcrtsteigerung ,

' ,
sondern auf zufällige Umstände zurückzuführeii. Anderer-
seits liegt es im Interesse unserer eigenen Wciyruugs -

'

Politik, unsere Einfuhr unter den gegebenen KriegSver- '

hältnissen zu beschränken , soweit es , nur irgend möglich
ist, die Ausfuhr aber zu erweitern . Tenw liniere Wäbruna
ist nicht etwa durch ungünstige Geldverhältnisse so sehr
zurückgegangen, sondern einzig und allein infolge der
stark verminderten Ausfuhr , der eine verhältnismäßig
hohe Einfuhr gegenübersteht. Zu den geeignetsten Gegen -
ständen für die Ausfuhr gehören aber — weit mehr
als gewisse Lebensmittel , mit denen man es nnglück -
sekigerweise 1915 und sogar noch 1916 auch versucht Hai
— vor allem die Wertpapiere neutraler Staaten . Durch
den Verkauf dieser Papiere kann einer übermäßigen Ver¬
teuerung der vom Ausland bezogenen Lebensmittel ge- ^
steuert werden, außerdem werden dadurch erhebliche Mit¬
tel frei für die Anlage in Kriegsanleihe . Wer klug ist,
verkauft also seinen Bestand an neutralen Papieren jetzt,
wo sie hoch im Kurse stehen , an die Reichsbank und
ivartet nicht , bis der Kurs nach dem Kriege wieder
auf den alten Stand zurückgesunkcn ist, — lind das
wird mit unbedingter Gewißheit der Fall sein , ebenso
wie die deutsche Währung unfehlbar sich heben wird , sobald
unsere Warenausfuhr wieder in normalen Bahnen sich
bewegt. Beim Gegenkauf von fünfprozentiger deutscher
Kriegsanleihe wird überdies in den meisten Fällen ein
Gewinn gemacht werden. Wer dagegen zaudert und war¬
tet, bis er die Papiere nach dem BundesratSbeschluß
an das Reich abgeben muß , der riskiert , daß er einen
niedrigeren Kaufspreis dafür erhält , als er jetzt bekommen
könnte. Wer aber den Besitz gar verheimlichen wollte,
der muß gewärtig sein , daß er einer emPfinVichen Strafe
verfällt und daß er jedenfalls der Zinsen verlustig geht,
denn keine Bank darf nach Inkrafttreten der Verord¬
nung die Ziiisscheine ausländischer Wertpapiere wir», nreh»
einlösen- . .. . .



Sitt Heereslicsernttgsskandal
nicht ganz gewöhnlicher Art ist am Mittwoch vor dem
Schwurgericht in Wien zu Ende geführt worden . Vor
einigen Wochen wurde in höchst vorsichtiger Weise ge¬
meldet, der in Oesterreich eine gewichtige Rolle spie¬
lende Direktor der Allgemeinen Depositenbank in Wien
sei verhaftet .worden , langsam sickerte durch , daß die
Bank einen Kriegswucher schlimmster Art . und größten
Stils mit so ziemlich allem betrieben habe, was sich
unter der Bezeichnung „ Hcereslieserung" zusammenfassen
läßt , Bier , Holz, Marmeladen , Leder, Wein und tausend
andere Dinge . Neben vielen anderen unerlaubten Ge¬
schäften hatte der Direktor Dr . Josef Krantz z . B . im
Oktober 1916 12000 Zentner Saazer .Hopfen aus Spe¬
kulation zu 60 bis 90 Kronen ausgekauft und den Zentner¬
preis auf 160 bis 190 Kronen Hinaufgetrieben. Als es
gar zu arg wurde , schritt die Staatsanwaltschaft ein.
Die Anklage richtete sich gegen Krantz , der zugleich Vor¬
sitzender der Spiritus -Zentrale und des Verwnltungsrats
der Alpinen Montan -Gcsellschaft ist, ferner gegen den
früheren Direktor der Depositenbank Tr . Richard Freund
und dessen Schwiegervater Eisig Rubel , sowie gegen die
Agenten Fritz Felix , Seelig , Salomon Leßner , Schwarz¬
wald und Perlberger . Tie Angeklagten haben durch ihre
gewissenlosen Geschäfte mehrere Millionen unter sich ver¬
teilen können . Im Laufe der Verhandlung stellte der
Staatsanwalt fest, daß von seiten des Justizministers ,
der inzwischen freiwillig sein Amt niedergclegt hat , ver¬
sucht worden ist, den Prozeß niederzuschlagen oder wenig¬
stens zu dämpfen . Auch von Personen des Kriegsministe¬
riums sollen Einwirkungen zu Gunsten der Angeklagten
unternommen worden sein . Besonders schwer kompro¬
mittiert erscheint der wirtschaftliche Adjutant des Kriegs¬
ministers , Rittmeister von Lustig. Lustig war früher
Vertreter der Pilsner Brauereien in Frankfurt am Main
gewesen , hatte es zu Vermögen gebracht und ist dann
in den Verwaltungsrat verschiedener Banken in Wien
und Budapest gewählt worden . Bald nach Ausbruch des
Krieges wurde Lustig als geschäftsmännischer Berater
dem Kriegsministerium zügeteilt, avancierte rasch zürn
Rittmeister und vermittelte die Geschäftsabschlüsse de ^
Ministeriums mit Handel und Industrie . Lustigs Mutter
betreibt ein Hopfengeschäft und Krantz war mit ihr in
Geschäftsverkehr. In einem Vorgefundenen Briese an seine
Mutter schrieb Lustig : „Die Gefälligkeiten, die ich Dr .
Krantz leisten mußte , werden Deine Position stärken.

"
Als die ersten Angriffe in der Presse gegen das Treiben
des Krantz erschienen , gab Lustig im Ministerium einen
für Krantz . günstigen Bericht ab . In der Verhandlung
wurde ihm nachgewiesen , daß er von Krantz Geschenke
angenommen habe . Einer der Verteidiger , Tx . Rosen-
seld , meinte , man müsse dem Angeklagten Krantz die
Hände küssen, daß er durch seine Unternehmungen es
möglich gemacht habe, das Heer mit Bier zu versor¬
gen . ( !) Die Bestrafung fiel so aus , wie man es bei
derartigen Sensationsprozessen leider gewöhnt worden ist :
Krantz erhielt 9 Monate strengen Arrest und 20000
Kronen Geldstrafe, Freund 9 Monate und 15 000 Kronen,
Rubel 3 Monate und 10000 Kronen , Seelig 6 Monate
und 20000 Kronen . Tie übrigen Angeklagten werden
sich noch in einem besonderen Verfahren zu verantworten
haben, dem sie ohne Zweifel mit gutem Mut ent¬
gegensehen .

ten nach mehrmals gescheit sten Vorstößen die Englän¬
der abends zu neuen Angriffen starker Kräfte ein, denen
unsere Truppen aber erhebliche Verluste zufügten und
dann auswichen.

Südwestlich von Saint Quentin wirkte die fran¬
zösische Artillerie mehrere Stunden gegen von uns nachts
geräümte Stellungen , die anschließend . kampflos von
der feindlichen Infanterie besetzt wurden .

Bei Laffaux wurde ein Vorstoß der Franzosen
zurückgewiesen .

Unsere Batterien brachten ein Munitionslager bR
Vendresse (nördlich der Aisnc ) zur Entzündung . Er¬
schütterung und Knall wurden bis 40 Kilometer hinter
der Front wahrgenommen .

Ein wirksam vorbereitetes und kraftvoll durchge¬
führtes Unternehmen nördlich von Reims ist gut ge¬
lungen . Wir brachten dem Feind eine blutige
Schlappe bei und machten über 800 Gefangene .

OesLLicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern .
Südlich von Riga brachen unsere Stoßtruppen

in die russische Stellung ein , sprengten einige Unter¬
stände und kehrten mit Gefangenen und Beute zurück .

Bei Czepiele südlich von Brody holten unsere Stoß¬
trupps bei einem Vorstoß 41 Gefangene und 1 Maschi¬
nengewehr aus den feindlichen Graden .

Front des Generaloberst Erzherzog Fofeph :
Kein wesentliches Ereignis .
Heeresgruppe des Generalfeldinarschall4

von Mackensen :
Auf dem rechten Sereth -Ufer bei Garleasca dran -

aen Erkundungsabteilungen in einen russischen Stütz¬
punkt und kehrten mit 30 Gefangenen und 2 Maschinen¬
gewehren in die eigenen Linien zurück." Mazedonischen Front

Auf der Crvena -Stena westlich von Monastir wur¬
den den Franzosen einige ihnen aus den letzten Kämp¬
fen gebliebene Gräben wieder entrissen.

Der Erste Generalquarticrmeister : Ludendorff .
*

Zur Kriegsanleihe — Ein Wort an die
Lauen !

Bequemer Denkende trösten sich damit , daß die Ande¬
ren wohl so artig sein würden, dem Reich zu geben, was des
Reiches ist . Auf dem gleichen Blatt steht der oft gehörte Hin¬
weis , es mögen die größeren Finanzinstitute , insbesondere die
Banken, zeichnen , dünn brauche man an die Privaten nicht
heranzutreten. Wer so denkt, macht sich die Sachlage nicht
klar . Es ist nämlich nicht damit getan , daß die Anleihe voll
gezeichnet wird , aber zunächst nur ein einstweiliges Unterkom¬
men findet. Das ist bei den Feinden so — in Ermangelung
eines Besseren — verträgt sich aber nicht mit deutscher Ge¬
diegenheit . Das Erwünschte ist vielmehr , daß die Anleihe
in feste Hände kommt , d . h . iw jene Hände , die die Anleihe
zu möglichst lange dauerndem Besitze erwerben . Das ist des¬
halb wichtig, kamst nicht nach Schluß der Zeichnung das An¬
bieten von K i ns .inleihen mit seinen schädlichen Wirkungen aur
len Preis und das Urteil des Auslandes etnsctzt - Wohl werden
die Banken Mistel , die sie für ihre Kundschaft voraussichtlich
nicht nötig haben werden , in den gut verzinslichen und kurs -
mäßig billigen Kriegsanleihen anlegen und auch einen Vor¬
rat schaffen für die Befriedigung derjenigen Anlagesucher, die
:rst sehr viel später Geld in die Hand bekommen. Bei Ab¬
messung ' der dafür verfügbaren Mittel haben aber die Banken
»uch zu beachten , daß Einlageglnubiger Guthaben zum Zwecke
der Kriegsanleihe abziehen werde» . Die Sack)« liegt also so,
daß die

'Banken für eigene Zwecke immerhin nur beschränkte
Summen zeichnen können , daß sie aber auch viel mehr,
rls sie späterhin zur Befriedigung der Nachfrage nötig haben,
zarnicht zeichnen sollen , damit eben nicht Bestände sich bei ihnen
inhäufen , die sie nischt auf die Dauer behalten wollen .

Wir werde» alle zugebcn müssen, daß wir selbst uns nicht
genügend bewußt waren , welche Kraft sittlicher, militärischer
und ivirischciftücher Art in deutschen Landen steckt . Denken
vir nur an die militärischen Erfolge gegenüber einer zahlen-
näßigcn lstbermacht, an die Leistungen der Eisenbahnen , au die
Anpassungsfähigkeit , die die Zurückgebliebenen gezeigt haben
(wie manche Frau muß das Geschäft des Mannes meijerführen,
wie manche Industrie sich umstellen ) , an die straffe Haltung
des deutschen Wirtschaftslebens und Kreditwesens ) ( wer hat
m Fricdenszeiten geglaubt , daß der hochragende Krcditausban
)en Stürme» eines Weltkrieges so unerschütterlich standhalten
würde, wie das zu unser aller Staunen der Falt war ),
»n die Widerstandsfähigkeit und Spannkraft der deutschen Geld -
wirtschast überhaupt. Sehen wir weiter auf die GeldfiUssiqkeit ,
die mir bei den Banken, Sparkassen und den Kreditgenossenschaf¬
ten feststellen können . (Haben doch die Sparkassen allein im
Jahre 1916 3s/j Milliarden Mark Zuwachs zu verzeichnen!)
Ueberdenken wir das alles, so dürfen wir sagen : Auch die
sechste Kriegsanleihe wird mit hellstrahlendem Glanze abschließen,wenn wir nur wollen .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 5 . April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Der heftige Artilleriekampf zwischen Lens und Arras

hielt auch gestern an .
Nördlich der Straße Peronne — Cambrai setz-

Die Landstraße von Peronne nach Cambrai führt
erst in fast nördlicher Richtung bis Fins ; hier biegt
sie stark östlich bis zum Escvut -Kanal stark ab und nimmt
dann wieder fast genau nördlich Lauf bis Cainbrai . Die
im heutigen Tagesbericht nördlich dieser Straße ge¬
nannten Kämpfe, die ziemlich schwer und jedenfalls für
die Engländer sehr verlustreich gewesen sind , dürften
also nordöstlich von dem früher schon genannten Dorfe
Gouzeaucourt und südlich der Bahnlinie Marcoing -Ba -
paume stattgefnnden haben . — Südwestlich von Saint
Quentin ist den Franzosen wieder einer jener Jrrtümer
passiert, die seit dem 15. März den Feinden im Somme -
Aisne -Gebiet des öfteren schon unterlaufen sind : sie
verschwendeten ein mehrstündiges heftiges Artilleriefeuer
auf deutsche Stellungen , die kurz zuvor geräumt waren .
Mit leichter Mühe „ verbesserte " dann die feindliche In¬
fanterie ihre Stellung „ohne Mühe "

, wie der französische
Bericht sagte. Nicht sehr weit davon , bei Vendresse,
vernichtete darauf unsere Artillerie ein großes feind¬
liches Munitionslager . Unsere Granaten waren also nütz¬
licher verwertet als die französischen . — Nördlich von
Reims aber traf den Feind ein schwerer Schlag , der
ihn etwa 2000 Mann gekostet haben dürfte .

Wie durch eine Meldung des Roten Kreuzes be-
stätigt wird , ist der bekannte Kampfflieger Leutnant v .
Kendell mm 16 . Februar , durch einen ' Brnstschuß schwer
verwundet, in der Gefangenschaft seinen Verletzungen er¬
legen. >

In Frankreich und im feindlichen Ausland über¬
haupt erhob sich ein großes Geschrei , als Mitte März
die Deutschen die alte Schloßrnine in Concy , einem
bei Laon gelegenen kleinen Städtchen , sprengten . Tie
Vernichtung der umfangreichen Ruine war in mili¬
tärischem Interesse notwendig . Von dein auf einem Berge
gelegenen 64 Meter hohen und 31 Meter im Durchschnitt
messenden Turm , dessen Mauern eine Dicke von 7 Metern
haben , hat man einen freien Blick bis über Soissons und
St . Quentin hinaus und er hätte den Franzosen als
Beobachtungsstand die besten Dienste geleistet . Außer¬
dem besaß die Ruine ausgedehnte und tiefe Kasematten ,
in denen mehrere tausend Mann untergebracht werden
konnten . Zur Sprengung waren 28000 Kilogramm
Sprengstoff nötig . Auch das Städtchen , dessen Häuser
große bombensichere Keller in großer Zahl aufwiesen,
mußte dem Erdboden gleich gemacht werden, nachdem
es von der Bevölkerung geräumt worden war . — Tie
Aufregung über diese notwendige Maßnahme ist übrigens , !
soweit sie die Ruinen betrifft , recht überflüssig ; niemand !
in Frankreich kümmerte sich seit undenklicher Zeit mehr
um sie . »Das ehemalige Schloß ist von den Franzosen
selbst zerstört worden . Als der französische Adel nach
dem Tode des Kardinals Richelieu seine unabhängige

Stellung gegenüber dem Königtum zu wahren aufing , gabder Minister Ludwigs XIII . , Kardinal Mazarin , den
Befehl , die Burgen des rebellischen Adels zu zerstören.
Unter ihnen befand sich auch das Schloß von Couch, da»
1652 geschleift wurde . Seitdem blieben die Ruinen Ver¬
gessen , bis Napoleon III . einmal auf den Gedanken kam,
verschiedene zerfallene Burgen wieder aufbauen zu lassen.
Als ihm aber der Baumeister berechnete , die Wiederher¬
stellung des Schlosses in Couch würde etwa 6 Millionen
Franken kosten, gab er die Absicht aus und nwrnand
dachte mehr an das alte Gemäuer .

... Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht .

WTB. Paris, 5 . April. Im französischen Heeresbericht
von gestern nachmittag heißt es u . a . : Unsere Erkundungsabtei¬
lungen sind über Dallon hinaus bis in die südwestlichen
Vorstädte von Saint Quentin voraedrungen . Auf unserer Rech¬
ten wurde das Dorf Doy- sur - Oise vollständig erobert.

2m Bericht vom Abend heißt es u . a . : Während des
Tages warfen unsere Truppen den Feind bis hinter die sehr
wichtige Steilung zurück , die durch die Dörfer Grugies , Ur-
vlllers und Moy bezeichnet wird und die von unseren Truppen
glänzend genommen wurde. Nördlich des Gehöftes Folie ver¬
ließen die Deutschen überstürzt drei Grabenlinien mit davor
befindlichen Drahtverhauen , wobei sie Verwundete zurückließe» .
Bedeutendes Material, drei 15 - Ctm . -Haubitzen und mehrere
Trainwaaen fielen uns in die Hand .

Belgischer Bericht : Der Feind beschoß Ramscapelle.
Orien tbericht : Der Feind warf mehrere Fliegerbom¬

ben auf das Hospital von Bertekop : britische Flieger bewarfen
mit Erfolg die Flug - eugschuppen von Radovo und stellten Brände
und Explosionen fest .

Haigh braucht noch 500000 Mann .
^ London, 5 . April. Während einer Besprechung

mit Vertretern der Gewerkschaften um einen neuen Plan
auseinanderzusetzen, mehr Nichtabiommliche von den größ¬
tenteils befreiten Beschäftiigungen wegzunchmen, sagte
Generalstabschef Robertson , die Armee brauche sofort
von jetzt b-is Juli eine halbe Million Mann .

Paris , 5 . April. General Marchand ist zum Divi-
sionsgeneral im Rahmen der Reserveoffiziere der Kolo¬
nialtruppen befördert und General Liautey zum Kom¬
missar und Generalresidenten in Marokko ernannt worden .

Der Krieg zur See .
London 5 . April. Die Admiralität meldet : Mn

Minensucher alten Typs ist auf eine Mine gelaufen und
gesunken. 24 Mann der Besatzung werden vermißt .

Haag , 5 . April. Nederlands Telegraph Agent¬
schaft meldet, daß das Kommandoschiff der englischen
Torpedobootsflottille von Dover , Fory , am 88 . MSlH
beim Kap Gris Nez (beii Calais ) versenkt worden sei.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 5 . April . Italienischer Kriegsschau¬

platz : Bei klarer Sicht im allgemeinen lebhaftere Ar¬
tillerie - und Fliegertätigkeit als in den letzten Tagen .
Unsere weittragenden Geschütze beschossen mit guter Wir¬
kung eine feindliche Truppenparade östlich von Cormons .
Italienische Marineflieger warfen auf Nabresina und
Sistiana Bomben ab . Unsere Ortschaften im Etschtal und
Arco standen abermals unter Artilleriefeuer . Im letz¬
teren Orte wurde die Pfarrkirche schwer beschädigt . '

Der türkische Krieg.
WTB . KonstanLinoPel 5 . April . Amtlicher Be¬

richt von gestern : An der Djala - Front setzen die
Engländer und Russen ihren Rückzug vor unseren Linien
fort . — Kaukasussront : Auf dem linken Flügel
wurden an zwei Stellen starke Aufklärungsabteilungen de»
Feindes zurückgeworfen.

Der amerikanische Krieg.
Haag , 5 . April. Reuter meldet : Der Senat naym

die Resolution , in der erklärt wird , daß der Kriegszustand
mit Deutschland bestehe, mit 82 gegen 31 Stimmen an .
Eine andere hier vorliegende Meldung sagt abtt , daß
nur 6 Stimmen Opposition waren .

Washington , 5 . April. Das Repräsentantenhaus
beschloß einstimmig, den Kriegsantrag , heute Donners¬
tag um 10 Uhr zu besprechen . Es wird so lange in
Dauersitzung tagen, bis der Antrag angenommen ist.

Der Abg. Gackson bereitet einen Entwurf vor , Frank¬
reich 5 Milliarden Franken zu widmen, wovon die Hälfte
als reines Geldgeschenk behandelt werden soll, während für
die andere Hälfte zu Frankreichs Gunsten Kriegsmaterial
unentgeltlich geliefert werde. (Die Munitionstrust wür¬
den also auf Staatskosten wieder ein gutes Geschäft
machen . D . Schr . )

In vielen Städten kommt es zu Zusammenstößen
zwischen den Pazifisten und Deutschfreunden und den
Kriegshetzern.

In den letzten 14 Tagen haben über 10000 Mexi¬
kaner das Gebiet der Vereinigten Staaten verlassen.

Neuyork, 5 . April . Der frühere Botschafter
Gerard hielt im Opernhaus bei einer Vorstellung von
seiner Loge aus eine gehässige deutschfeindliche Ansprache
an die Theaterbesucher.

12 Milliarden im Staatsschatz.
Gens, 5 . April . In seiner Botschaft an den Kongreß

erwähnte Wilson mit Beziehung auf die finanzielle Un¬
terstützung der Entente : Der Bestand unseres Schutzes
beträgt zurzeit 3044 309 292 Dollar (rund 12,2 Mil¬
liarden Mark ), die größte Kapitalansammlung der Welt¬
geschichte. — Diese Stelle der Botschaft wurde in den
amtlichen Wortlaut nicht ausgenommen . (Echt ameri¬
kanische Denkweise und Protzerei !)

Köln, 4 . April. Die „ Köln . Ztg .
" meldet aus

Berlin : Was Wilson zusammenschwatztüber die deutschen
Machthaber und die Herrscherhäuser, die den Krieg ohne
den Willen , die Kenntnis und Billigung des Volker
beschlossen und herausgesordert hätten , könnte von einem
bestochenen Mitarbeiter eines französischen oder italwni -



, ü)eu « laues geicyrieven zem , nur daß die bezahlten
Hetzer des Verbandes heute solches Zeug nicht mehr zu
schreiben wagen , weil sie fürchten müssen, entweder keinen
Klauben mehr damit zu finden, oder keine Wirkung mehr
zu erzielen . Daß das amerikanische Staatsoberhaupt heute
dem amerikanischen Volk etwas derartiges vorsetzt , müßte
von Rechts wegen alle gebildeten Leute drüben tief be¬
schämen und dies ist vielleicht auch der Fall . Wichtig ist
die aus der Botschaft klar hervorgehende Tatsache, daß
wir es mit einem letzten Rettungsversuch für
den Verband zu tun haben . Dafür spricht die ganze
Art des Vorgehens des Präsidenten mit der plötzlichen
Schwenkung von der bewaffneten Neutralität zum Kriegs¬
zustand, obwohl Deutschland in letzter Zeit nichts unter¬
nommen hat , was nicht schon längst im Wesen des Tauch¬
bootkriegs festgelegt gewesen wäre . Halb Europa ist nun
gegen uns aufgeboten worden . Es hat nichts genützt. In
der höchsten Not wird Amerika gerufen , nachdem die
Scheinneutralität seiner englandfreundlichen Regierung
zwecklos war , und bald geschoben, bald schiebend stellt
sich Wilson in die Reihe der erfolglosen Helfer . Wie dem
aber auch sei, für uns rammt jetzt allein in Betracht , daß
auch der letzte Rettungsversuch genau so vergeblich bleiben
wird , wie alle übrigen .

Stockholm, 4 . April . „ Stockholms Tagblad " sagt :
Daß der Kriegszustand als aufgczwungen erklärt wird ,
verbirgt nicht die Tatsache , daß es ein teils durch
die Tauchboots -Niethoden , teils durch das finanzielle Zu¬
sammengehen mit Deutschlands Feinden veranlagter An¬
griffskrieg seitens Amerikas ist . -

Genf , 5 . April . Die Begeisterung über Wilsons
Vorgehen scheint in Paris nur gering zu sein . Saint
Brice schreibt im „Journal " :, Die Entente empfin¬
gt eS seltsam, daß Wilson nur gegen die deutsch»

Regierung auftritt und ihre Verbündeten verschonen will .
Die radikale Presse erklärt , Wilson hoffe durch sein 'n
Angriff aus Deutschland die Hohenzo-leru- Dynas -ie zu
kürzen und eine ähnliche Volksbewegung wie in Ruß¬
land hervorzurnfen , ein Plan , der , wie selbst die fran¬
zösischen Blätter betonen, kaum auf Erfolg zu rechnen
yat.

Neues vom Tage .
Wien , 5 . April . Wie die „Neue Freie Presse" er¬

fährt , haben die Besprechungen zwischen dem deutschen
Reichskanzler von Bethmann Hollweg und dem öster¬
reichisch-ungarischen Minister des Aeußern Grasen Czernin
einen sehr befriedigenden Verlauf genommen und , wie
immer , zu vollkommen einheitlicher Auffassung in allen

laufenden Fragen geführt . (Es war zu erwarten , daß
nach der Reichstagsrede des Herrn von Bethmann Holl¬
weg und nach den Aeußerungen des Grasen Czernin
über die Anfrechterhaltung des Friedensangebots eine
Aussprache der beiden leitenden Staatsmänner stattfin¬
den werde. Die Hoffnung der Feinde , daß zwischen^

der

Auffassung der deutschen und der österreichisch -ungarischen
Politik eine gewisse Gegensätzlichkeit bestehe , ist also trü¬
gerisch gewesen . D . Schr .)

General Enver Pascha über Hindenburgs
Rückzug.

Konstantinopel , 5 . April . Bei einer Zusammen¬
kunft der Partei für Einheit und Fortschritt hielt der
wen aus dem deutschen Hauptquartier zurückgekehrte Ge¬
neral Enver Pascha eine Ansprache, in der er die Lage
rn der Ost- und Westfront als befriedigend bezeichnete .
Zer deutsche Rückzug komme einem Siege gleich.

Einschränkungen in England .
London , 5 . April . Der Lebensmittelkontrolleur

jat eine neue Verordnung über öffentliche Mahlzeiten
reröffentlicht, die Gasthöfe, Klubs , Pensionen und andere

ifsentliche Dpeiseanstalten betrifft . Darin wird ein fleisch¬
loser Tag festgesetzt für Laudon für Dienstag , sonst für
Mittwoch . Kartoffeln dürfen nur an dem fleischlosen

Lokales .

Lage und am Freitag verabreicht werden . Dw Ver¬

ordnung bestimmt folgendes : Täglich vier Mahlzeiten .

Zu jeder Mahlzeit zwei Unzen (eine Unze etwa 2s

Gramm ) Brot und eine siebtels Unze Zucker, Flepch :

zwei Unzen zum Frühstück, fünf Unzen zur Mittags -

wie zur Abendmahlzeit . Außerdem werden täglich zwei
Unzen Mehl gewährt . Das Gewicht des Fleisches soll

roh mit Knochen berechnet werden . Dpr Prozentsatz
oon Mehl anderer Getreidearten , das dem Weizenmehl
beiznmifchen ist , wird von dem seitherigen Höchstmaß
von 15 Prozent auf ein Höchstmaß von 25 Prozent und
von einem Mindestmaß von 10 Prozent heraufgesetzt.

Verschwörung gegen König Konstantin .
Athen , 5 . April . Drei Offiziere, die von Salo¬

niki nach Athen mit versiegeltem Reisebeseht gesandt wa¬
ren , erfuhren bei der Landung in Athen , als sie das

Schreiben öffneten, daß sie von der vcnizelistischen „ Re¬

gierung " (d . h . von der Entente ) abgesandt worden seien ,
um den König Konstantin zu ermorden . Einer der¬
selben , der Neffe des venizelistischen „ Kriegsministers "

Danglis , empfand Gewissens bisse und erstattet : Anz fige ,
während die beiden anderen flohen.

Die Amwälzung in Nußland .
Petersburg , 5 . April . Die sozialdemokratische Ar¬

beiterpartei Rußlands hat auf Ostern (21 . April n . St .)
einen Kongreß russischer Arbeitervertreter nach Peters¬
burg einberufen , um über die Friedensfrage Be¬

schluß zu fassen .
Petersburg , 5 . April . Ministerpräsident Lwofs

teilte einer Abordnung mit , daß die Frauen an den

Wahlen für die konstituierende Versammlung teilneh¬
men werden.

Petersburg , 5 . April. (Pet. Tel -Ag .) Die Re-

. gierung hat angeordnet , daß 500 Geiseln feindlicher
Staatsangehörigkeit , die in feindlichem Gebiet bei ver¬
schiedenen Offensiven russischer Truppen gefangen ge¬
nommen worden waren , wieder in Freiheit gesetzt
werden sollen, da sic die Gefangennahme von Personen ,
deren einziges Vergehen die Treue gegen ihr Vaterland
darstellt , für nicht gerechtfertigt ansehe.

Petersburg , 5 . April . (Pet. Tel.-Ag .) Die Re¬
gierung hat «einen von allen Ministern Unterzeichneten
dringenden Aufruf an die Arbeiter der metallurgischen
Fabriken des südlichen Rußland gerichtet, in dem sie sie
auffordert , die Arbeit unter den alten Bedingungen wieder
anfzunehmen.

. Württemberg .
(- ) Stuttgart, 5 . April. (Vortrag .) '2m Gustau -Siegle -

haus spraüM gestern abend der nat .Ub . Reichstagsabg. K e i -
nath und Kaufmann Paul I ! g (Bolksp .) über die politische
Lage und die Bedeutung der 6 . Kriegsanleihe . Abg . Keinath
führte aus : Trotz der Anstrengungen Englands werde Deutsch¬
land nicht zusammenbrechen, wahrend England selbst gezwungen
sei , an die letzten Kräfte seines Volks zu greifen . Deutschland
stehe in dem gegenwärtigen letzten Abschnitt des Kriegs mit
beinahe unvermindeter Kraft da . Das geniale Manöver Hinden¬
burgs habe den ganzen Kriegsplan der Feinde im Westen
über den Haufen geworfen und unsere Aromen stehen fest
und unerschütterlich. Die inneren Unruhen in Rußland werden
nicht verschwinden, auch wen » der Zar beseitigt sei und in Eng¬
land zeigen sich bedenkliche LähiMliigserschcinungen . Der Krieg
habe uns gelehrt , daß dasjenige Land das stärkste sei , das
auch in den Wechselfällen des Kriegs aus Eigenem am mei¬
sten prrduziercn könne . Und darin habe sich Deutschland allen
Gegnern überlegen bewiesen . Diese Tatsache sei die beste Emp¬
fehlung der 6 . Kriegsanleihe. — Kaufmann 2lg wies nach ,
daß die finanzielle Sicherheit der Kricgsanleihezeichnung die
sicherste Geldanlage sei. Die Behauptung, wer Kriegsanleihe
zeichne , verlängere den Krieg , sei eine direkt vaterlandsfeind¬
liche Ausrede . Redner forderte auf , alles Gold , das noch im
Besitz der einzelnen sei , an die Reichsbank abzuführen . 2n
Württemberg seien bisher über 75 Mill . Mark Gold abge¬
liefert worden . Wenn jeder seine Pflicht täte , müßte der
Goldbestand der Reichsbank die vierte Milliarde längst über¬
schritten haben.

r . Stuttgart , 5 . April . (Lokomotivschuppe n .)
Der 1701,0 Lokomotivsckmvven beim Rosensteinpark, zwi-

7

(Airsxetchttimg.) Von den drei im Felde stehenden
Söhnen des verstorbenen Gustav Funk ist nun auch der
zweite , Oskar Funk , mit dem eisernen Kreuz ausgezeich¬
net worden

* Die stldernr Tapferkeits -Medaille erhielten
Karl und Wilhelm Rothfuß , Söhne des stellv . Schul-
dienerS hier.

* Im Interesse der vielen Bruchleidenden sei an dieser
Stelle nochmals ganz besonders auf das Inserat des Herrn
PH . Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewiesen . zum ehrMvossen Frieden ,

zum vollen Sieg,

„Die K . Kriegsanleihe muß und wird deu Be¬
weis erbringen, - atz das deutsche Volk im Voll-
bewutztseiu seiner gerechten Sache den Wille »
und die Kraft zum endgültigen Siege hat und
sich niemals englischer Herrschsucht beugen wird ."

G . H . Qu ., 21 . März 1917 .
'

Von Hindenburg ,
Generalfeldmarschall .

„Ach vortraue fest, datz das deutsche Volk
ferne Stunde versteht."

Am Geburtstage des Großen Kaisers (22 . März ).
Ludendorff .

F" Fremdenverkehr . Nachdem vom Kriegsernäy-
-ungsamt die besondere Zuterlung von Lebensmitteln für
dre Orte , tue für den Fremdenverkehr besonders in Frage
kommen , hat , wie berichtet, dieser Tage in Stuttgart eine
wn,verbindliche Besprechung von Vertretern Bayerns
Württembergs und Badens darüber stattgefunden , ob sich
der Fremdenverkehr innerhalb diesen drei Bundesstaaten
rimgermaßen aufrecht erhalten ließe . Bestimmte Ver-
rmbarungen wurden noch nicht getroffen ; die gegen¬
seitige Abrechnung auf Grund von Landesgastmarken
dürfte, wie dem „ Schwäb . Merkur " mitgeteilt wird , wobt

zur baldigen Heimkehr unserer Truppen!
Alle Deine Angehörigen,

Deine Verwandten, Deine Nachbarn
müssen helfen !

Zeichne
Kriegsanleihe

dann warst auch Du dabei, als die Ent¬
scheidung erzwungen wurde. Wie bei

den Wahlen auf jede Stimme, fo
kommt es bei dieser Kriegsanleihe

auf j e de Mark an.

chen den früheren Gleisen
'

nach Cannstatt und Feuerbach
ind der Rosensteinstraße gelegen, ist nunmehr sertigge-
stellt . Ter Bau umfaßt in Länge und Breite je fast
l.30 Meter . Die Hallen sind für die Aufnahme von 93
Maschinen berechnet. Die Rauchabführung ist in den
ieiden Hallen zentralisiert ; über jedem Ständer befindet
ich ein Trichter , durch den der Rauch in die Sammel -!
:anäle zu den beiden großen Kaminen geleitet wird .

(-) Gmünd , 5 . April . (Jubiläum . ) Gestern
)at Generalleutnant von Muff sein 50jähriges Milt --
:ärdienstjubiläum gefeiert. Geboren in Reutlingen als
Sohn des dortigen Oberamtmanns im Jahre 1816 , trat
;r 1867 als Einjährigfreiwilliger in das Württemberg
fische Heer ein . 1911 wurde er zum General wuMr-
reur und Führer der 51 . Infanterie -Brigade ernannt .
1904 trat er unter dem Titel des Generalleutnants
in Disposition und nahm seinen Ruhesitz in Lor e . Mit
Kriegsausbruch stellte sich der General wieder zur ^

Ver¬
fügung , war eine Zeit lang Kommandant des Trup¬
penübungsplatzes in Münsingen und führt jetzt das Kom¬
mando der stellv. 54 . Inf -Br !gar-' n Gmünd .

(-) Zavelstein , 5 . April . Auf Ostern haben die
KM swiesen in Zavelstein ihr Festgewand angezogen.
Wette .K

' ieienflächen prangen im prächtigsten Blütenflor .

Baden .
(-) Karlsruhe , 5. April . (Anpflanzung von Früh¬

gemüse auf den Tabakfeldern . ) Die Anregung für di«
Anpflanzung von Frühgemüse auf den Tabakfeldern , wie
sie jetzt vom Bnndesrat genehmigt worden ist, ging,
wie aus Berlin geschrieben wird , von der badischen
Regierung aus . Alan erwartet von der Ausnützung
der Tabakselder eine Hebung der Erzeugung von Nah¬
rungsmitteln . Einen erheblichen Ausfall an Tabak dürfte
die Anpflanzung von Gemüse auf diesen Feldern kaum
zur Folge haben . Für die Lebenshaltung der großen
Städte wird aber diese vermehrte Anpflanzung von
Frühgemüse eine wesentliche Verbesserung bedeuten. Vor
allem kämen in Frage Spinat und Kopfkohlraben. Zu¬
gleich glaubt man aber auch , die in nicht tabakbau¬
treibenden Gemeinden bestehende Miißsttuimung mildern
zu können, die dadurch entstand, dost viele Tabakpflan¬
zer ausschließlich Tabak zogen und von den Kommunal¬
behörden mit Lebensmitteln , vor allem Brot und Kartof¬
feln versehen werden mußten .

(-) Mannheim , 5 . April . In der Nacht zum Grün¬
donnerstag raubten Einbrecher ein ganzes Schaufenster
des Kleidergeschüfls der Firma Gebr . Stern aus . Die
Diebe hatten an dem Schaufenster die Leisten abeet-
schraubt, die große Scheibe beiseite gestellt und sämtliche
Kleider fortgebracht .

(--) Heidelberg , 5 . April . Der Gemeindeverband
Heidelberg-Land hat die Hausschlachtungen mit sofor¬
tiger Wirkung verboten .

'

(-) Freiburg , 5 . April . Bei der Nahrungsmittel¬
kontrolle im Monat März - wurden 10 Landwirte und
Händler wegen Verkaufs - gewässerter Milch angezeigt .
Zum Teil bestand die verkaufte Milch mehr als zur
Hälfte aus Wasser . Beanstandet wurde ferner ein „ Fisch¬
gericht" , ein zum Verkauf kommendes Nahrungsmittel ,
welches in der Hauptsache Wasser und etwas Genmse und
nur sehr wenig Fisch enthielt .

(-) Diersburg bei Offenburg, 5 . April . Dem Land¬
wirt Benedikt KempH der acht Söhne in diesem Krieg
dem Vaterland zur Verfügung gestellt hat , wurde ans
dem Militärkabinett des Kaisers „ als Anerkennung für
die Erziehung einer so ansehnlichen Zahl von Vater¬
landsverteidigern " das Bild deö Kaisers übersandt .

(-) Neustadt im Schwarzwald, 5 . April . In den
Blättern wird daran erinnert , daß am Karfreitag dS.
Js . 100 Jahre vergangen waren , seit unsere Stadt von
einer verheerenden Fenersbrunst heimgesucht worden war ,
welcher 45 Häuser zum Opfer fielen.

Heilster lasMenchl. UTA .
Grsye« Aanptqnavti-r , den 6 . April

Westlicher Kriegsschauplatz .

Der Artilleriekampf an der Artoisfront hat sich in den
letzten Tagen bedeutend gesteigert . Besonders von AngreS
bis zum Südufer der Scarpe lag gestern in Zeitwellen starkes
Feuer aller Kaliber auf unseren Stellungen . Mehrfach vor¬
stoßende englische Eikurttungsabteilungen wurden von unserer
Gegenwirkung zurückgeschlagen.

Auch an der Aisnefront kam es im Anschluß an unser
gestern gemeldetes , in dem beabsichtigten Umfange voll ge¬
glücktes Unternehmen bei Sapigneul nördlich von Reims zu
lebhaftem Feuerkampf. Wir haben dort 18 Offiziere , 82V
Mann gefangen, 4 Maschinengewehre und 10 Minenwerfer
mit viel Munition erbeutet. Ein französischer Gegenangriff
zutschen Sapigneul und La Neuvill ist abgewiesen worden.

Auf dem Westufer der Maas schwoll in den Mittags¬
stunde» das Geschützfeuer vorübergehend an .

Klares Wetter führte bei Tag und Nacht zu sehr leb¬
hafter Aufklärungs- und Angriffstätigkeit der Flieger und
zu zahlreichen Luftkämpfen . Ein bis Doucy vorgedrungener
engl. Geschwader von 4 Flugzeugen wurde durch eine unserer
Jagdstaffeln angegriffen u . vernichtet . Alle 4Flugzeuge liegen
hinter unseren Linien . Oberleutnant Freiherr von Nicht¬
hofen hat davon zwei, also seinen 35 . und 36 . Gegner ab¬
geschossen .

Außerdem verlor der Feind 8 Flugzeuge im Luitkampf,
2 durch Abschuß von der Erde. Von uns werden 3 Flug¬
zeuge vermißt.

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold vonBayern .

Südlich von Riga, bei Illuxt , Toboly und an der Zlota
Lipa und an der Narajowka, sowie südlich von Stanislau
setzte die russische Artillerie beträchtliche Mengen von Mu¬
nition zur Wirkung gegen unsere Stellung ein . Ein nach



vmvreryenoer Angriff oer NUsten Ifl ge¬
scheitert. '

Bei Wegnahme 'des russischen Brückenkopfs non Toboly
mn Stochod am 3 . April fielen in unsere Hand : 130 Of¬
fiziere , über 0500 Man « , 15 Geschütze «nd etma
150 Maschinengewehre «nd Minenwerfer , sowie ?
viel Kriegsgerät aller Art .

Front des Erzherzogs Josef :
Nichts Neues .

Heeresgruppe des Gencralfeldmarschall von Makensen :
Die Law ist unverändert .

Mazedonische iLront .
In der Osthälfte des Cernabogens nahm zeitweilig die

Artillerietätigkeit zn .
Im Wardartale wurden durch Bombenwurf unserer

Flieger umfangreiche Ntunitionslager zur Entzündung ge-
bracht .

Der erste Keneralqunrtiermeister : Ludendorff.

Der Abcndbericht vom 6 . April : I
E Washington . 5 . April . ( ReuterMeldung .) Das Re

An der Artois - und in mehreren Abschnitten der Aisne ' präsentantenhaus hat den Kriegsantrag angenommen.
Front starker Artilleriekampf.

In Reims aufgestellte Batterien , dort erkannte Befesti¬
gungsarbeiten und Verkehr sind von uns wirkungsvoll be¬
schossen worden.

Im Osten rege russische Feuertätigkeit .

Letzte Nachrichten .
Berlin , 6 April . (Amtlich.) Seit dem am ZO .März

veröffentlichten U -Bootserfolgen sind nach den bis jetzt ein¬
gegangenen Sammelmeldungen weiterhin 134,000 Brutto¬
registertonnen von unseren,U- Booten versenkt worden.

. Berlin , 6 . April . Die im französischen Heeresbericht
vom 4 . April enthaltene 'Nachricht , daß bei den Kämpfen
südlich Soissons drei 15 -Zentimeter -Haubitzen und mehrere
Wagen in die Hände der Franzosen gefallen seien , ist glatt
erfunden.

Wekolnnlrnachung
betreffend Be « nd Entladung der Eisenbahnwagen

an Sonn - «nd Feiertage«.
Der z . Zt. herrschende Wagenmangel macht es notwen¬

dig , daß die Be- und Entladung der Eisenbahnwagen auch
an Sonn - und Feiertagen stattfindet.

Die Durchbrechung der Sonntagsruhe zur An - und Ab¬
fuhr der Be - und Entladungen ist abweichend von den all¬
gemeinen Bestimmungen zugelassen .

Stuttgart , den 3 . April 1917.
Der stellv . kommandierende General : v . Schäfer .

Mtf?rrrüben-Verk<mf.
Am Dienstag , den 10 . ds . Mts . werden auf dem

Bahnhof Futterrüben , der Ztr. zu 2 .50 Mk. verkauft.

vaterländischer Hilfsdienst.
Vom K . Kriegsministerium werden

jiWikMWsk Kiste sie die Laiümlsilmt
dringend gesucht. Meldungen nimmt innerhalh 3 Tagen
entgegen

Hilfsdrenst« eldeftelle Wildbad
Dr . Metzger .

Die

wiicttemb. Sparkaffe
lÄickssimkasse»

und ihre Agenturen nehmen
WmiP » «Iis die ij . KiGsckidc

«n und geben zur Förderung der kleinen Zeichnungen
Anteilscheine ödet IS , H M 5S Karl

aus . Es wird dabei von der Württ. Sparkasse zugesiierl ,
daß sie diese Anteilscheine seinerzeit zum Börsenkurs, minde¬
stens aber zum vollen Betrag , über den sie lauten , mit 5Fo
Zinsen einlöst . ^

lVilckback .
^ lockxeits - klinlaclung .

Mr teilen triemit un8eren Verwandten,
ksteuncken unck Lekannten mit , ckaK ZW

Forstamt Mildbad.
MM .. Ztag » ».

8eit>4 >>lj '8krks >is.
Am Freitag , den 13 .

April 191V , vormittags V-9
Uhr in Wildbad , im Gasth . ,
zum Hirsch aus Staatswald , l empfehle gut und preiswert .

^ lkkiiklkUlrr,
Hliilsklkiiikr,

Abt . 6 Oberer Tiefengrund ,
22 Wildbaderteich, 23 Binders -
wegle , 24 Bockstall , 54 Haus-
acker , 76 Tuchmachersweg, 96
Hint . Speckenteich , 98 Vord.
Eulenloch, 99 Hinteros Eulen¬
loch , 115 Unt . Baurenteich
Eichenstammholz : 1 Fm . III .,
2 Fm . IV . , 1 Fm . V . Kl . ,
Nadelholz-Stangen : 9 Bst . I b,
l6 II ., 5 Hagst . III . Kl . Rm . :
Papierholz : 14 Roller l . Kl .,
Anbrrchholz: 11 eichen , 15
buchen , 1 birk. , 526 Nadelh.
Losverzeichnisse von der K.
Forstdirektion, Gesä äftstelle füp
Holzverkauf , Stuttgart .

Berlin , 6 . April . Aus Genf wird dem „Lokalanzeiger"
gemeldet : Nachträglich wird in Paris u . a . vom „ Temps "
bekanntgegcben, daß das französische U -Boot „ Monge" im
Dezember 1915 von einem österreichischen Kriegsschiff im
Adriatischen Meere gerammt worden und gesunken sei .

Wien, 6 . April . Wie die Blätter vernehmen wurde
der österreichische Botschafter in Washington , Graf Tar -
nowsky , angewiesen, die diplomatischen Beziehungen zu den
Vereinigten Staaten von Amerika abzubrechen und für die
Botschaft und die Konsulate die Pässe zu verlangen, wenn
der Kongreß den Antrag Wilsons ratifiziert, daß der Kriegs¬
zustand zwischen Amerika und Deutschland besteht .

N«ris , 5 . April . In der Deputiertenkammer und im
Senat hielt Nibot eine Rede über den Eintritt Amerikas
in den Krieg , die wiederholt von Beifall unterbrochen wurde .
Auf der Diplomateuloge waren die Botschafter der Alliierten
mit dem amerikanischen Botschafter anwesend.

Wildbad, den 5 . April 1917 .

solange noch Vorrat .
K . Schanz.

MWoseiiiiWr
Paar 1 . 1,80 , 1 . 90, 2,20,

3,00 und 5 Mk . .
Schmid und Sah».

Friseur - , Parfümerie - , Sport - i D
gesch . , Photohandl .

Tel. 85, König -Karlstr. 68 .

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Gatte , unser
guter Vater , Groß - und Schwiegervater, Schwager
und Onkel

Jakob Grhbauer,
heute Nacht 2 Uhr nach kurzem Kranksein im
Alter von nahezu 72 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
die trauernde Gattin :

Katharine Gehbauer ,
geb. Roth .

Beerdigung Ostersonntag nachm . 3 Uhr.

Eine frisch aufgerichtete drei¬
teilige

Ualratri «
mit neuein Drill hat zu ver¬
kaufen . Sattler Uolz.

Tisliung 21. April 1317.
SV6S QSl ^sswinns mitLus.

tlLllptxeviane bar öäark

Wildbad, den 7 . April 1917 .

^ Iiitzätzr -

krav?
MlädLd .

Ostermontag , nachm . 3 Uhr
^ rovs

betr Leichengelang ,
bei Mitglied Huß .

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet der Uorstand .

1,086 2U 2 IVlLvK
6txi8e 11 111.osc20NK ., korto

Lvkuueivkerli ,Sluitgsi -I , Marklsir. 6.
^ errrspreoksr 1921 .

Hier bei
Karl WitH . Mott .

-

»8« Bruchleidende mH«
'
bedürfen kein schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie mein

08lermontsx , cken 9 . t^pril

«
UN86ve

Krjeg8-1 rauung

in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
DD, Feder , Tug und Nacht tragbares , auf seinen Druck , wie

auch jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst ver- i

Ztstt besonderer Anzeige.
Godes -Anzeige ,

Nach kurzer, schwerer Krankheit versch ed un¬
erwartet rasch gestern Karfreitag 5 Uhr mein
innigstgeliebter, unser herzensguter, treubesorgter
Gatte , Vater , Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Rarl Urauß, Mlemstr.
im Alter von 46 Jahren .

In tiefer Traner :
Amlic Mich >>. Äl» Kurl,

z . Zt . im Felde.
Beerdigung Montag nachm . 4 Uhr.

Er '

im „Scluvarrwalck-ttotel " 8iatikjncket unci Mr-
lackon ru einem 6Ia8 bVein ei-geben8t ein Dtz.
unck bitten ckies al8 per8önlicüe Linlackung "
detraccktten ru wollen .

Lliristlsn Kappelmann,
Lebut ^ mann,

kllise Keule, Lnrtal.
Kircbgang llbr vom 6a8tbau8

rum , ,l4il-8ccki" au8 .

irs? ^ '

SMhltzFeöertt '
^ kliengeseUschaft

S LuLtgEt .

j stellbares

M
M
ZA
ZW

Mniver sorl -WruchbeLnd
tragen , das für Erwachse und Kinder, wie auch jedem Lei¬
den entsprechend herstellbar ist :

( Mein Spez . - Vertreter ist am Dienstag , den 10 .
April , morgens von 9 bis 12V- Uhr in Mitdbad, Hotel
^Kühler Bvnnnen" und gleichen Tags mittags von 2
bis 4 Uhr in Neuenbürg Gasthof Bären -Post mit Muster
vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Gummi- und
Federbänder , neuesten Systems, in allen Preislagen an¬
wesend . Muster in Gummi- , Hängeleib-, Leib - und Mnt -
tervorfall -Kinde« , wie auch Geradehalter u . Krampf-
aderstrümpfe stehen zur Verfügung . Neben fachge¬
mäßer versichere auch gleichzeitig streng diskreter Be¬
dienung.

Kellert und PH . Neuer Zobn . Nonsianz i . V.
Telefon 515 . Wessenbergstraße 15 .

Uebev die Kriegsdcruer
gebe ich mein Lager in

Militärverein wildbad
„Königin Charlotte " .

^ ff ^ Der Kamerad des Kriegervereins

^ J «kov Gehbauer
E ist gestorben . Die Beerdigung findet

Ostersonntag , den 8 . April
nachm . 3 Uhr

statt . Der Verein tritt 2 7» Uhr vor dem Rathause an .
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Uorstand .

Röcken,
Jacken,

Mänteln,
Jackenkleidern,

auf und verkaufe noch iu guter , preiswerter Ware
diese Artikel von jetzt ab vollständig aus .

König -Karlstr . Tel. 130 .
Helene Schanz .

Blusen werden weiter geführt

Freiwillige Feuerwehr
Wildbad .

ff Unser Kamerad

j Kcrrt Krouß , Mlemstr.
» Inhaber des Uerdienst - Ghrenzeichen» ,

ist gestorben . Die Beerdigung findet
am Ostermontag nachm . 4 Uhr

statt Antreten ^ .4 Uhr am Rathaus.
Das Kommando .

Evang . Gottesdienst. Osterfest , 8 . April . Vorm ,
i 710 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Röster . Abendmahl. Nachm.
2Uhr Pre igt in Sprollenhaus. Abendmahl daselbst . Abends
8 Uhr Predigt hier : Stadtvikar Remppis . Ostermontag,
9 . April . Vorm . VUO Uhr Predigt : Stadtvikar Remppis .
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